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INFOPOOL / REDAKTION / WOCHENDRUCKAUSGABE





RUNDSCHREIBEN/001: 12.01.2018 - Liebe Leserin, lieber Leser (SB)


Ankündigung der Wochendruckausgabe 72 der Online-Tageszeitung Schattenblick



Stelle-Wittenwurth, den 12. Januar 2018


Liebe Leserin, lieber Leser,

die Fortsetzung der regelmäßigen Erscheinung unserer 
Wochendruckausgabe der Online-Tageszeitung Schattenblick, geplant 
zum 19.1.2018, wird aus technischen Gründen leider erst ab Freitag, 
den 2.2.2018 möglich sein.

Bis dahin wünschen wir Ihnen ergiebige Information und viel Spaß 
beim Lesen und Stöbern in unserer Online-Tageszeitung Schattenblick 
und ihren Archiven unter www.schattenblick.de .


Mit den besten Grüßen und Neujahrswünschen in Vertretung Ihrer 
Schattenblick-Redaktion,

Helmut Barthel

12. Januar 2018






Copyright 2018 by MA-Verlag
Elektronische Zeitung Schattenblick, ISSN 2190-6963

Nachdruck und Wiedergabe, auch auszugsweise, nur mit ausdrücklicher Genehmigung des Verlages.

Redaktion Schattenblick, Dorfstraße 41, 25795 Stelle-Wittenwurth

Telefon: 04837/90 26 98 · Fax: 04837/90 26 97
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INFOPOOL / UMWELT / TICKER





ATOM/142: Halbwertzeit - bis Schluß ist damit ... (BBU)


Bundesverband Bürgerinitiativen Umweltschutz (BBU) - 12. Januar 2018

Pannenserie im AKW Lingen 2 geht 2018 weiter - überregionale Proteste
auch! 



(Bonn / Berlin / Hannover, 11.01.2018) Die Pannenserie im Atomkraftwerk
Lingen 2 geht auch im Jahr 2018 weiter. Das Umweltministerium in
Hannover gab am Mittwoch (10. Januar 2018) bekannt, dass am 4. Januar
2018 "an Entwässerungsventilen des nuklearen Abwassersystems beschädigte
Membranen vorgefunden" wurden. Der Bundesverband Bürgerinitiativen
Umweltschutz (BBU) erinnert an die besonderen Vorkommnisse, die im
Herbst 2017 im Atomkraftwerk Lingen 2 bekannt wurden und bekräftigt
seine Forderung nach sofortiger Stilllegung des AKW Lingen 2. Der
Weiterbetrieb des AKW in der Nähe der niederländischen Grenze bis Ende
2022 ist aus Sicht des BBU nicht hinnehmbar.

Im November 2017 wurde im AKW Lingen 2 eine Leckage im
Nebenkühlwassersystem entdeckt. Und Ende Oktober war es ebenfalls im AKW
Lingen 2 durch eine defekte Sicherung in einem Spannungsregler zu einem
Ausfall von Teilen der Brandmeldeanlage gekommen. Als Folge waren
mehrere Brandmelder nicht verfügbar.

Der BBU, in dem u. a. auch der Elternverein Restrisiko Emsland, der
Landesverband Bürgerinitiativen Umweltschutz (LBU) Niedersachsen und das
Aktionsbündnis Münsterland gegen Atomanlagen organisiert sind, fordert
schon lange die Stilllegung des AKW Lingen 2. "Bis Ende 2022 fällt im
AKW Lingen 2 weiterhin Atommüll an, für den es kein Entsorgungskonzept
gibt. Niemand kann garantieren, dass der nächste Störfall nicht zu einer
Katastrophe führt", kritisiert BBU-Vorstandsmitglied Udo Buchholz

Immer wieder Proteste gegen die Atomanlagen in Lingen


In Lingen gab und gibt es immer wieder Demonstrationen gegen das AKW
Lingen 2 und die benachbarte Brennelementefabrik. Im September 2017
forderten rund 500 Personen in der Innenstadt von Lingen u. a. die
sofortige Stilllegung dieser Atomanlagen und das Verbot der damit
verbundenen Atomtransporte.Zudem haben schon weit über 250 Initiativen
und Organisationen die Lingen-Resolution unterschrieben, mit der die
sofortige Stilllegung des AKW Lingen 2 und der Brennelementefabrik in
Lingen gefordert wird. Es werden weitere Unterstützungserklärungen
gesammelt.

Neue Bundesregierung muss Stilllegung der Uranfabriken beschließen


Mit Blick auf die Sondierungen zur Regierungsbildung in Berlin fordert
der BBU, dass das Thema Atomausstieg Berücksichtigung finden muss. "In
den noch immer laufenden sieben AKW darf kein weiterer Atommüll
produziert werden und eine neue Bundesregierung muss auch die
Stilllegung der Uranfabriken in Lingen und Gronau beschließen, für die
es bisher keinerlei Laufzeitbegrenzung gibt", so Udo Buchholz vom
BBU-Vorstand.

Von der Landesregierung in Nordrhein-Westfalen fordert der BBU ein
engagiertes Vorgehen gegen die Atomanlagen in Lingen, die sich nur
wenige Kilometer nördlich der Landesgrenze von NRW und Niedersachsen
befinden. Die Bevölkerung in NRW wird nicht nur von den belgischen AKW
bedroht, sondern auch vom AKW Lingen 2 und von der Brennelementefabrik
in Lingen, in der u. a. Brennstäbe für AKW in Belgien und Frankreich
hergestellt werden. Und gerade hinsichtlich der Urananreicherungsanlage
in Gronau (NRW) könnte die NRW-Landesregierung sofort aktiv werden, die
Stilllegung verfügen und die weitere Uranmüllproduktion stoppen. In
Gronau wird Uranmüll in Form von Uranhexafluorid in Containern unter dem
freien Himmel gelagert.

Überregionale Proteste gegen AKW, Uranfabriken und Urantransporte


Gegen die Atomanlagen in Gronau und Lingen werden bereits neue Proteste
vorbereitet. Karfreitag (30. März) wird wieder ein Ostermarsch an der
Gronauer Urananreicherungsanlage stattfinden. Und anlässlich des 30.
Jahrestages der Inbetriebnahme des AKW Lingen 2 (20. Juni 1988) wird am
16. Juni 2018 wieder eine überörtliche Demonstration in Lingen
durchgeführt.

Zum Betrieb von Uranfabriken und AKW sind zahlreiche Urantransporte
notwendig. Am 24. Februar 2018 wird ein überregionaler Aktionstag
stattfinden, der sich besonders gegen den Transport von Urankonzentrat
richtet. Urankonzentrat, es wird auch "Yellow Cake"genannt,
wirdregelmäßig im Hamburger Hafen verladen und wird dann durch mehrere
Bundesländer per Bahn bis Narbonne im Süden Frankreichs transportiert,
inklusive radioaktiver Strahlung und entsprechendenGefährdungen.

Mehr dazu unter:

https://urantransport.de/aktuelles



Der BBU ist der Dachverband zahlreicher Bürgerinitiativen,
Umweltverbände und Einzelmitglieder. Er wurde 1972 gegründet und hat
seinen Sitz in Bonn. Weitere Umweltgruppen, Aktionsbündnisse und
engagierte Privatpersonen sind aufgerufen, dem BBU beizutreten um die
themenübergreifende Vernetzung der Umweltschutzbewegung zu verstärken.
Der BBU engagiert sich u. a. für menschen- und umweltfreundliche
Verkehrskonzepte, für den sofortigen und weltweiten Atomausstieg, gegen
die gefährliche CO2-Endlagerung, gegen Fracking und für
umweltfreundliche Energiequellen.



Pressemitteilung des NMU zum jüngsten Vorkommnis im AKW Lingen 2:

https://www.umwelt.niedersachsen.de/aktuelles/pressemitteilungen/meldepflichtiges-ereignis-im-atomkraftwerk-emsland-kke-160901.html

Lingen-Resolution:

http://bbu-online.de/AK%20Energie/Aktuelles%20AK%20Energie/Lingen-Resolution%202017.pdf

 * 

Quelle:

Bundesverband Bürgerinitiativen Umweltschutz (BBU) e.V.

Prinz-Albert-Str. 55, 53113 Bonn

Telefon: 0228/21 40 32, Fax: 0228/21 40 33

Internet: www.bbu-online.de
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INFOPOOL / UMWELT / TICKER





WALD/245: Treburer Oberwald - aktiv verhindern ... (Robin Wood)


Robin Wood-Pressemitteilung vom 12. Januar 2017

Baumbesetzung gegen drohenden Kahlschlag für den Frankfurter
Flughafen

AktivistInnen richten sich auf's Bleiben ein



Seit dem vergangenen Wochenende halten rund ein Dutzend AktivistInnen aus
freien Zusammenhängen und von ROBIN WOOD mehrere Bäume im Treburer Oberwald
östlich des Frankfurter Flughafens besetzt. Sie wollen damit den Wald vor
der drohenden Abholzung schützen und die Öffentlichkeit über die
ökologischen Schäden durch den Flughafenausbau aufmerksam machen.
Auf einer Fläche von sechs Hektar will die Betreibergesellschaft des
Rhein-Main-Airport, die Fraport AG, zwischen den Städten Zeppelinheim und
Walldorf Wald roden und Verfügungsflächen für Bauarbeiten einrichten.
Gebaut werden soll ein Autobahnschluss an die Autobahn A5 als direkter
Zubringer für ein zukünftiges drittes Terminal (Terminal 3) auf dem
Rhein-Main-Airport.

Die AktivistInnen haben mehrere Plattformen und Hängematten in den Bäumen
befestigt und auch am Boden Schlafmöglichkeiten eingerichtet. Unterstützt
werden sie von Aktiven aus örtlichen Bürgerinitiativen. Eine Rodung des
Waldstücks ist bis zum 28. Februar möglich, danach beginnt die
Vegetationsperiode. Bis dahin wollen die AktivistInnen bleiben.

"Menschen und Tiere brauchen den Wald. Wir wollen ihn schützen und ein
Zeichen setzen gegen den Wachstumswahn der Fraport. Wir fordern
Flughafenrückbau statt Flughafenausbau", sagt Daniel von ROBIN WOOD 
Rhein-Main.

"Alte Wälder schützen das Klima. Fliegen ist der schnellste und billigste
Weg, den Planeten zu grillen", ergänzt Monika Lege, Referentin für
Mobilität bei der Umweltschutzorganisation ROBIN WOOD. "Während im
Raumschiff Berlin gerade die Klimaziele über Bord geschmissen werden, geht
es im Hambacher Forst und Treburer Oberwald um den Schutz alter Wälder vor
den Klimakillern Braunkohleabbau und Flughafenausbau. Wir brauchen das
entschlossene Handeln vieler Einzelner, damit Klimaschutz vor Profit geht."

Am kommenden Sonntag, 14.1.2018, ab 14 Uhr wird es wieder einen Kuchenstand
vor Ort geben mit Gelegenheit zu Gesprächen und zum Schnupperklettern.


So kommen Sie zur Baumbesetzung: Wegbeschreibung 

https://www.robinwood.de/sites/default/files/20180112Wegbeschreibung.pdf

ROBIN WOOD-Infos zum Thema Flugverkehr:

https://www.robinwood.de/schwerpunkte/flug

 * 

Quelle:

Pressemitteilung vom 12. Januar 2018

ROBIN WOOD e.V.

Bremer Straße 3, 21073 Hamburg

21073 Hamburg (Harburg)

Telefon: 040-380 89 2-0, Fax: 040-380 89 2-14

E-Mail: geschaeftsstelle@robinwood.de

Internet: https://www.robinwood.de
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INFOPOOL / BÜRGER/GESELLSCHAFT / TERRE DES HOMMES





MELDUNG/043: Fauler Kompromiss zu Lasten Schutzbedürftiger


terre des hommes Deutschland e.V. - 12. Januar 2018

Fauler Kompromiss zu Lasten Schutzbedürftiger

terre des hommes-Stellungnahme zum Abschlusspapier der Sondierungen



Osnabrück, 12. Januar 2018 - Der Kompromiss der Sondierungsgespräche zum
Familiennachzug geht zu Lasten schutzbedürftiger Flüchtlingskinder. Die
weitere Aussetzung des Familiennachzugs für subsidiär Schutzberechtigte bis
zu einer endgültigen Regelung verstößt gegen die Bestimmungen der
UN-Kinderrechtskonvention und das Grundgesetz.

»Dieser faule Kompromiss zu Lasten Schutzbedürftiger Kinder ist eine große
Enttäuschung. Kinder brauchen ihre Eltern. Das Wohl jedes einzelnen Kindes
muss in Bezug auf den Familiennachzug geflüchteter Kinder und Jugendlicher
eine zentrale Rolle spielen«, sagte Jörg Angerstein, Vorstandssprecher von
terre des hommes. »Zahlreiche Studien belegen, dass die psychische
Belastung einer Trennung für die ganze Familie oftmals Ursache für
Depressionen oder gar Suizid ist. Menschen, die um ihre Familien bangen,
integrieren sich schlechter und haben mehr Probleme, die deutsche Sprache
zu erlernen.«

Auch die geplante Neuregelung greift viel zu kurz, da sie nur für
sogenannte Härtefälle gelten soll und eine Obergrenze von 1.000 Menschen
pro Monat festgelegt ist. Auch das widerspricht den Menschenrechten.

 * 

Quelle:

terre des hommes Deutschland e.V.

Ruppenkampstraße 11 a, 49084 Osnabrück

Telefon: 05 41 / 71 01-0, Telefax: 05 41 / 70 72 33

E-Mail: post@tdh.de

Internet: www.tdh.de
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INFOPOOL / DIENSTE / WETTER





AUSSICHTEN/8155: Und morgen, den 14. Januar 2018 (SB)


+++ Vorhersage für den 14.01.2018 bis zum 15.01.2018 +++






[image: Jean-Luc 8155 Wetterfrosch - © 2018 by Schattenblick]






Würde es heut' regnen,

dann fiele wohl der Schnee,

dem Frost zu begegnen,

und Jean-Luc friert am Zeh.
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INFOPOOL / MEDIEN / FERNSEHEN





FILM/1527: ARD - Psycho-Thriller "Teufelsmoor" am 17. Januar 2018 (Studio Hamburg)




Studio Hamburg - Pressemitteilung vom 11. Januar 2018 

Psycho-Thriller "Teufelsmoor" am 17. Januar 2018

 

Zwei Frauen, verbunden durch einen tragischen Verlust, werden von ihrer gemeinsamen Vergangenheit eingeholt. Die Suche nach der Wahrheit konfrontiert sie mit den Abgründen der menschlichen Psyche. Am Mittwoch, 17. Januar 2018, um 20:15 zeigt das Erste mit "Teufelsmoor", produziert von Nordfilm GmbH im Auftrag der ARD Degeto und des NDR, einen mitreißenden Psycho-Thriller in starker, weiblicher Besetzung: Silke Bodenbender und Bibiana Beglau brillieren in den Hauptrollen. Regie führte Grimme-Preisträgerin Brigitte Maria Bertele ("Grenzgang", "Die vierte Gewalt") nach einem Buch der Newcomerin Corinna Vogelsang.

Als ihr Vater Georg stirbt, fährt Inga Hauck (Silke Bodenbender) gemeinsam mit ihrem sechsjährigen Sohn Max (Cai Cohrs) in ihr Heimatdorf. In ihrem alten Elternhaus trifft sie auf Anna Kertesz (Bibiana Beglau) - Ingas Eltern hatten sie vor 28 Jahren zu sich genommen, nachdem Annas erwachsener Bruder Zoltan (Renato Schuch) auf rätselhafte Weise verschwunden war. Seit dem gleichen Tag wird auch Ingas Bruder Magnus (Cai Cohrs) vermisst. Er war damals sechs Jahre alt - so wie Max jetzt. Der Verdacht, dass Zoltan Magnus verschleppt hat, besteht bis heute. Anna ist allerdings fest überzeugt davon, dass ihr Bruder unschuldig ist. In ihrem Elternhaus wird Inga von ihrer Vergangenheit eingeholt. Bald liegen ihre Nerven blank. Und mit jedem Tag kommen ihre Erinnerungen zurück.

In weiteren Rollen zu sehen sind Steven Scharf (Christian Neumann), Peter Franke (Hannes Lünning), Barbara Schnitzler (Tuva Hauck), Pauline Knof (Tuva Jung), Renato Schuch (Zoltan), Peter Maertens (Georg Hauck) und Kai Maertens (Georg Jung).
 
 *
 
Quelle:
Pressemitteilung vom 11. Januar 2018 
Studio Hamburg Produktion GmbH
Jenfelder Allee 80, D-22039 Hamburg
Telefon: +49 40 6688-4802, Telefax: +49 40 6688-5428
E-Mail: presse-shpg@studio-hamburg.de
Internet: www.studio-hamburg-produktion.de
 
veröffentlicht im Schattenblick zum 14. Januar 2018
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INFOPOOL / MEDIEN / FERNSEHEN





UNTERHALTUNG/604: WDR - 60 Jahre Show. Gute Unterhaltung! 15.1.2018 (WDR)


Westdeutscher Rundfunk Köln (WDR) - Programmtip

60 Jahre Show: Gute Unterhaltung!

Ein Film von Elmar Sommer

Montag, 15.01.2018, 22.10 - 23.40 Uhr, WDR Fernsehen



Was erwarten wir Zuschauer von einer guten Unterhaltungsshow? Eine
Frage, die sich das deutsche Fernsehen schon immer gestellt hat und
die Antwort ist ganz einfach: Einmalige, emotionale Momente.

Die WDR-Sendung "60 Jahre Show: Gute Unterhaltung!" begibt sich auf
die Suche nach genau diesen TV-Momenten. In 90 Minuten reisen wir
durch 60 Jahre Showgeschichte und erleben Showmaster, Weltstars,
Newcomer und Showkandidaten in geplanten und ungeplanten TV-Momenten,
über die am nächsten Tag jeder gesprochen hat.

Prominente Gäste wie Marco Schreyl, Inka Bause, Hugo Egon Balder,
Patricia Kelly, Mickey Beisenherz, Bianca Hauda, Oli.P, Birgit
Schrowange und Peter Urban schauen sich mit uns zusammen diese
besonderen Momente an und erzählen ihre persönlichen Geschichten dazu.

Mit dabei sind folgende Shows: Am laufenden Band, Bio's Bahnhof, Die
Otto-Show, Was bin ich?, Einer wird gewinnen, Spiel ohne Grenzen,
Flitterabend, Herzblatt, Schmidteinander, Total normal, Wer wird
Millionär, Wünsch dir was, Hotel Victoria, Zimmer frei, Immer wieder
sonntags, Ende offen, Montagsmaler, Hochkant TV, Telespiele, Heut'
abend, Geld oder Liebe, Frag doch mal die Maus, Klimbim.

 * 

Quelle:

Programmtip vom 10. Januar 2018

Herausgeber:

Westdeutscher Rundfunk Köln (Anstalt des öffentlichen Rechts)

Appellhofplatz 1, 50667 Köln

Postanschrift: 50600 Köln

Pressestelle - Telefon: 0221/220-7100

E-Mail: wdrpressedesk@wdr.de

Internet: www.wdr.de
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INFOPOOL / MEDIEN / HÖRFUNK





FEATURE/944: Deutschlandfunk Kultur - Wie Bibliotheken an ihrer Zukunftssicherung arbeiten, 15.1.2018 (Deutschlandradio)


Deutschlandradio - Programmtip

Neues Image gesucht

Wie Bibliotheken an ihrer Zukunftssicherung arbeiten

Von Heinz-Jörg Graf

Zeitfragen. Feature

Montag, 15. Januar 2018, 19.30 - 20.00 Uhr, Deutschlandfunk Kultur



Einst als Ort der stillen und erbaulichen Wissensaneignung geschätzt,
verändert die Bibliothek heute dramatisch ihren Charakter. Antreiber
ist der digitale Wandel - immer mehr Menschen lesen und bilden sich
elektronisch, die Buchausleihen sinken. Wie reagieren die Bibliotheken
darauf? In welche neuen Kleider schlüpfen sie, um den eigenen
Bedeutungsverlust zu stoppen? Hilft es tatsächlich, wenn die
Bibliotheken eventisierte Kommunikationsorte werden, bunt und
unverbindlich in ihrem Allerlei - und das Buch dabei auf der Strecke
bleibt? Wie kann es der Bibliothek gelingen, selbstbewusst ihre alten
Traditionen zu vertreten und das Buch mit der digitalen Moderne so zu
verschmelzen, dass etwas nachhaltig Neues entsteht?

 * 

Quelle:

Deutschlandradio

Programmtip vom 9. Januar 2018

Raderberggürtel 40, 50968 Köln

Hörer-/Nutzerservice: info@deutschlandradio.de

Internet: http://www.deutschlandradio.de
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INFOPOOL / MEDIEN / HÖRFUNK





HÖRSPIEL/1695: Deutschlandfunk Kultur - "Marlov-Blue" von David Zane Mairowitz, 15.1.2018 (Deutschlandradio)


Deutschlandradio - Programmtip

Marlov-Blue

Von David Zane Mairowitz

WDR 2016/52'55

Kriminalhörspiel

Montag, 15. Januar 2018, 21.30 - 22.30 Uhr, Deutschlandfunk Kultur



Moskau, Anfang der 80er-Jahre: Marlov, selbsternannter Detektiv, soll
den Tod von Sergej Smirnov aufklären, der angeblich an einer
unheilbaren Krankheit gestorben ist. Die Spuren führen ins Moskauer
Homosexuellen-Milieu, über das in der Sowjetunion nicht einmal
gesprochen werden darf. Marlov gerät in die Fänge der kriminellen
Viper, die die Szene kontrolliert und gut daran verdient. Der illegale
Schnüffler bringt Licht in den Fall, landet aber mit einigen Blessuren
im Lubjanka-Gefängnis.

 * 

Quelle:

Deutschlandradio

Programmtip vom 9. Januar 2018

Raderberggürtel 40, 50968 Köln

Hörer-/Nutzerservice: info@deutschlandradio.de

Internet: http://www.deutschlandradio.de
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INFOPOOL / MEDIEN / HÖRFUNK





MUSIK/2452: Deutschlandfunk - Sinfonien op. 1 und op. 4 von Carl Friedrich Abel, 15.1.2018 (Deutschlandradio)


Deutschlandradio - Programmtip

Neue Produktionen aus dem Deutschlandfunk Kammermusiksaal

Carl Friedrich Abel

Sinfonien op. 1 und op. 4

Die Kölner Akademie

Musik-Panorama

Montag, 15. Januar 2018, 21.05 - 22.50 Uhr, Deutschlandfunk



Nicht nur als ein letzter großer Gambist hat Carl Friedrich Abel einen
ehrenvollen Platz in der Musikgeschichte verdient, sondern auch als
Orchesterkomponist. Das beweist Michael Alexander Willens mit seiner
Kölner Akademie in einer neuen Produktion aus dem Deutschlandfunk
Kammermusiksaal. In den mitreißenden 12 Sinfonien der Opus-Nummern 1
und 4, die Michael Alexander Willens jetzt ausgewählt hat, kann man
hören, dass Abels Weg von Dresden nach London über die Residenz
Mannheim mit ihrer avantgardistischen frühklassischen Orchesterkultur
führte.

 * 

Quelle:

Deutschlandradio

Programmtip vom 9. Januar 2018

Raderberggürtel 40, 50968 Köln

Hörer-/Nutzerservice: info@deutschlandradio.de

Internet: http://www.deutschlandradio.de
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





AUSLAND/8584: Aus aller Welt - 13.01.2018 (SB)




MELDUNGEN



Teheran lehnt Änderungen am Atomabkommen ab

In Zusammenhang mit den Drohungen von US-Präsident Donald Trump, daß
Atomabkommen mit dem Iran zu kippen und Teheran mit schärferen
Sanktionen zu belegen, erklärte das iranische Außenministerium, daß
der Iran keine Ergänzungen zu den Vereinbarungen akzeptieren werde.
Das Atomabkommen sei eine stabile multilaterale Vereinbarung, die
nicht neu verhandelt werden könne, sagte der iranische Außenminister
Mohammad Dschawad Sarif.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





JUSTIZ/8584: Kriminalität und Rechtsprechung - 13.01.2018 (SB)




MELDUNGEN



34jährige Frau vermutlich mit Polizeiwaffe erschossen

Nach dem Fund der Leiche einer 34 Jahre alten Frau in einer Wohnung
im thüringischen Bad Langensalza hat die Polizei den Lebensgefährten
der Frau und einen Bundespolizisten festgenommen. Die beiden
22jährigen sollen unter erheblichen Alkoholeinfluß gestanden haben.
Nach bisherigen Kenntnissen war die Frau vermutlich mit der
Dienstwaffe des Bundespolizisten erschossen worden. Es sei noch
unklar, wer der Schütze war, teilten die Ermittlungsbehörden mit.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





MILITÄR/8580: Sicherheitspolitik, Rüstung und Konflikte - 13.01.2018 (SB)




MELDUNGEN



Rußland verstärkt seine Baltische Flotte

Im Rahmen des Modernisierungsprogramms der russischen Streitkräfte
wird der Luftabwehrverband der Baltikflotte noch in diesem Jahr einen
Raketenkomplex S-400 Triumph erhalten. Wie ein Sprecher des
Wehrbezirks West weiter mitteilte, soll der Flottenverband zudem eine
neuartige Raketenkorvette bekommen und mit modernisierten
Su-30SM-Flugzeugen und Ka-27M-Hubschraubern aufgestockt werden.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





POLITIK/8582: Aus Parlament und Gesellschaft - 13.01.2018 (SB)




MELDUNGEN



Linken-Chefin Katja Kipping gegen Neugründung

Der Vorschlag des früheren Linken-Vorsitzenden Oskar Lafontaine für
eine neue linke Sammlungsbewegung stößt in der Linkspartei auf
Skepsis. Eine erfolgreiche Neugründung gehe nur über eine Linke, die
größer und wirkungsmächtiger ist, sagte Parteichefin Katja Kipping
beim politischen Jahresauftakt der Linkspartei am Samstag in Berlin.
Ziel müsse es daher sein, größer zu werden, statt sich neu zu gründen.
Angesichts von Streitigkeiten führender Parteimitglieder appellierte
Kipping an die Partei, die Differenzen nach vorne aufzulösen und dann
eine Politik zu machen, mit der Wähler dazugewonnen werden können. Es
gehe eher um das Projekt 15 Prozent statt um eine Neugründung,
betonte Kipping.

13. Januar 2018






Copyright 2018 by MA-Verlag
Elektronische Zeitung Schattenblick, ISSN 2190-6963

Nachdruck und Wiedergabe, auch auszugsweise, nur mit ausdrücklicher Genehmigung des Verlages.

Redaktion Schattenblick, Dorfstraße 41, 25795 Stelle-Wittenwurth

Telefon: 04837/90 26 98 · Fax: 04837/90 26 97

E-Mail: schattenblick@gmx.de

Internet: www.schattenblick.de





Zurück zum Inhaltsverzeichnis





[image: Schattenblick Logo]





INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





SONSTIGES/8581: Tragisches und Kurioses - 13.01.2018 (SB)




MELDUNGEN



Brennender Öltanker treibt Richtung Okinawa

Der vor einer Woche 300 Kilometer östlich von Shanghai nach einer
Kollision in Brand geratene iranische Öltanker Sanchi treibt von der
chinesischen Küste Richtung Japan. Nach Informationen der iranischen
Behörden befand sich das mit 136.000 Tonnen Leichtöl beladene Schiff
am Freitag rund 217Kilometer vor der Küste der japanischen Insel
Okinawa. Die Löscharbeiten werden durch Explosionen erschwert. Einem
Bericht des chinesischen Staatssenders CCTV zufolge konnten
Rettungskräfte zwei Leichen von dem Havaristen bergen. Die Suche nach
30 weiteren vermißten Besatzungsmitgliedern soll fortgesetzt werden.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





WISSENSCHAFT/7666: Aus Forschung und Technik - 13.01.2018 (SB)




MELDUNGEN



Indien bringt 31 Satelliten ins All

Die indische Raumfahrtbehörde ISRO hat am Freitag 31 Satelliten in
einen erdnahen Orbit gebracht. Ein PSLV-Nutzlastträger (Polar
Satellite Launch Vehicle) startete vom Weltraumbahnhof Sriharikota
(Bundesstaat Andhra Pradesh) mit dem 170 Kilogramm schweren
Erderkundungsatelliten Cartosat-2 und 30 kleineren Hightech-Geräten
ins All. Wie ein ISRO-Sprecher mitteilte, stammen zwei der kleineren
Satelliten aus Indien. Die anderen Nanosatelliten kommen aus
Finnland, Frankreich, Großbritannien, Kanada, Österreich, Südkorea
und den USA.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





AUSLAND/7679: Aus aller Welt - 13.01.2018 (SB)




VOM TAGE



Stärkere Kontrolle von Roma in der Slowakei geplant

In der Slowakei leben rund 400.000 Roma. Sie machen einen
Bevölkerungsanteil von etwa acht Prozent aus. Die Regierung in
Bratislava will die slowakischen Roma durch Polizei stärker
kontrollieren als bisher. Einer Gesetzesnovelle zufolge sollen
Polizisten schon bei geringsten Vergehen wie Ruhestörungen in
Roma-Siedlungen intervenieren. Außerdem können in Siedlungen, welche
als besonders problematisch ausgewiesen werden, neben einer
verstärkten Polizeipräsenz zivile Bürgerwehren eingesetzt werden.
Nicht zuletzt will die Regierung ein Kriminalitätsregister eigens für
Roma anlegen. Innenminister Kalinak und Polizeipräsident Gaspar
verkündeten ihre Pläne vor dem Hintergrund einer Romasiedlung am
Rande von Krompachy. Mit der Novelle wird sich das Parlament in der
kommenden Woche befassen.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





GESUNDHEIT/7640: Medizin und Gesundheitswesen - 13.01.2018 (SB)




VOM TAGE



Spanien bei Organspende und Transplantation weltweit führend

Spanien bleibt das Mekka der Organspende. Wie das Deutsche Ärzteblatt
berichtete, ist die Zahl der Spender seit 2017 im Vergleich vom Jahr
davor um mehr als acht Prozent gestiegen. Der neue Bestwert liegt
jetzt bei 2183 Spenden, teilte das spanische Gesundheitsministerium
mit. Die Zahl der Transplantationen lag bei 5259. Am häufigsten
transplantiert wurden Nieren (3269) und Leber (1247). Damit bleibt 
Spanien bei Spenden (46,9 Spenden pro eine Million Einwohner) und
Transplantationen von Organen weltweit führend. Demgegenüber wurden
in Deutschland 10,4 Organspender pro eine Million Einwohner gezählt.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





JUSTIZ/7667: Kriminalität und Rechtsprechung - 13.01.2018 (SB)




VOM TAGE



PSD2-Richtlinie in Kraft

Am Samstag ist in Deutschland die europäische PSD2-Richtlinie
(Payment Service Directive) in Kraft getreten. Demnach dürfen bei
Zahlungen im Internet oder an der Kasse im Ladenverkauf für gängige
Zahlungsverfahren keine Gebühren erhoben werden. Die Banken müssen
Finanzunternehmen Einblick in Kontendaten und Zahlungsverkehr ihrer
Kunden aus den zurückliegenden zwölf Monaten ermöglichen, wenn die
Kontoinhaber dieses ausdrücklich erlaubt haben. Weitere neue
Regelungen betreffen die Haftung bei Schäden durch Mißbrauch von
Kreditkarten oder TAN-Nummern. Zahldienste sollen bei
Transferaufträgen biometrische Daten ihren Kunden wie den
Fingerabdruck berücksichtigen können oder auch eine SMS zur
Gegenkontrolle auf deren Smartphone senden.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





KULTUR/7593: Sprache, Kunst und Medium - 13.01.2018 (SB)




VOM TAGE



Archäologen konnten Alter der Porta Nigra in Trier bestimmen

Während es bisher nur recht vage Erkenntnisse über das Alter des bis
heute erhaltenen Stadttors Porta Nigra (Schwarzes Tor) in Trier gab,
konnten Experten jetzt anhand eines beim Bau verwendeten Eichenstamms
genauere Erkenntnisse gewinnen.

Zwar war bekannt, daß die Römer bei ihrem Vordringen über die Alpen
nach Norden Trier als eine der ersten Städte in Germanien gründeten,
aber ansonsten gab es nur wenige konkrete Daten.

Wie der Deutschlandfunk berichtete, wurde der Baum im Winter 170 n.
Chr. gefällt und wie damals üblich bald darauf für den Bau verwendet.
Der Stamm blieb in vollem Umfang erhalten, so daß die Jahresringe
ausgezählt werden konnten.

Damit steht fest, daß Trier während der Herrschaft von Kaiser Augustus
befestigt wurde. Heute ist die am Oberlauf der Mosel gelegene Stadt
ein bedeutendes Zentrum für antike Baudenkmale und Kunstschätze.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





MILITÄR/7657: Sicherheitspolitik, Rüstung und Konflikte - 13.01.2018 (SB)




VOM TAGE



Russisches Militär meldet Zerstörung von Drohnenwerkstatt in Syrien

In der Nacht auf den 6. Januar sind der russische
Luftwaffenstützpunkt Hmeimim in Syrien sowie der Militärhafen bei
Tartus von einem Schwarm von 13 Drohnen angegriffen worden. Die
Drohnen sollen von einem Terroristenstützpunkt in der Provinz Idlib
aufgestiegen sein. Das russische Militär meldete am Freitag die
Zerstörung dieser Einrichtung durch eine Spezialeinheit. Deren
Präzisionsgranaten töteten demnach auch die mutmaßlichen Terroristen,
als sie einen Minibus besteigen wollten.

Die Drohnen hatten keinen Schaden angerichtete, weil sieben vom
russischen Luftabwehrsystem unschädlich gemacht wurden. Sechs wurden
laut russischen Angaben elektronisch gekapert und zur Landung
gebracht. Dabei explodierten drei Drohnen. Die übrigen wurden
geborgen.

Dem russischen Verteidigungsministerium zufolge können die Drohnen
nur mit Unterstützung von Experten aus technisch fortgeschrittenen
Ländern gebaut und gesteuert worden sein. Die Drohnen hatten jeweils
zehn Minibomben getragen. Diese sollen einen Wirkungskreis von bis zu
50 Metern gehabt haben. Sie waren mit Metallkugeln gespickt.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





POLITIK/7671: Aus Parlament und Gesellschaft - 13.01.2018 (SB)




VOM TAGE



Wagenknecht unterstützt Idee einer linken Sammelbewegung

Sahra Wagenknecht, die Parteivorsitzende Der Linken, wünscht sich wie
der ehemalige Vorsitzende Oskar Lafontaine eine starke linke
Volkspartei. Dem Nachrichtenmagazin Der Spiegel sagte sie mit Blick
auf eine mögliche Beteiligung von Sozialdemokraten an einer linken
Sammelbewegung, dem Anspruch, sozialer Politik in Deutschland wieder
eine Machtoption zu verschaffen, könne sich doch kein
verantwortungsvoller Mensch entziehen. Anders als im Bundestag gebe
es in der Bevölkerung Mehrheiten für einen höheren Mindestlohn oder
eine Vermögenssteuer für Superreiche. Solange diese Positionen allein
von Der Linken vertreten würden, entstünde daraus keine
Regierungspolitik. Auch viele Sozialdemokraten seien unzufrieden.
Eventuell sei es leichter, etwas Neues anzupacken, als die
SPD-Mitglieder aufzufordern, zur Linken zu kommen.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





SONSTIGES/7643: Tragisches und Kurioses - 13.01.2018 (SB)




VOM TAGE



Elfenbein-Wilderei nahm im vergangenen Jahr wieder zu

Je geringer die Bestände an freilebenden Elefanten und Nashörnern
werden, desto gnadenloser gestaltet sich die Jagd auf das Elfenbein.
Deshalb nahm auch 2017 die illegale Jagd auf die Dickhäuter vor allem
in Afrika zu.

Wie die Tierschutzorganisation IFAW meldete, hätten die Behörden
insgesamt 23 t unrechtmäßig beschafftes Elfenbein sichergestellt. Das
sei ein Zunahme von mindestens 1,5 t im Vergleich zum Vorjahr. Allein
im Juli 2017 stießen die Ermittler in Hongkong auf mehr als 7 t
gewildertes Elfenbein - vermutlich die größte jemals beschlagnahmte
Menge.

Jedes Jahr werden den Tierschützern zufolge mindestens 20.000
Elefanten getötet. Der Elefantenbestand in ganz Afrika von etwa
600.000 Tieren im Jahr 1989 ist auf geschätzte 415.000 gesunken.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





SOZIALES/7668: Arbeit, Soziales und Familie - 13.01.2018 (SB)




VOM TAGE



Stahlkocher stimmen über Tarifvertrag zur ThyssenKrupp-Tata-Fusion ab

Bei der IG Metall hat eine Abstimmung über den Tarifvertrag für einen
aus ThyssenKrupp und dem indischen Konkurrenten Tata Steel
zusammengelegten Stahlkonzern begonnen. Über 20.000
IG-Metall-Mitglieder können bis Anfang Februar zu dem von der
Tarifkommission erzielten Verhandlungsergebnis Stellung nehmen.
Attraktiv daran ist eine Beschäftigungssicherung bis zum 30.
September 2026. Auf der anderen Seite sollen in Deutschland 2000
Arbeitsplätze wegfallen. Außerdem wird der Firmensitz in die
Niederlande verlegt. Gewerkschaft und Betriebsräte empfehlen den
Stahlkochern die Annahme des Tarifvertrags. Falls sich einer der
zwölf beteiligten ThyssenKrupp-Standorte dagegen entscheidet, wird
die IG Metall die Fusionspläne weiter bekämpfen.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





UMWELT/7651: Ökologie, Umweltschutz und Katastrophen - 13.01.2018 (SB)




VOM TAGE



CO2 macht Binnenseen sauer

Bekanntlich macht das Treibhausgas Kohlendioxid (CO2) die Weltmeere
sauer. Biologen der Ruhr-Universität in Bochum haben jetzt dpa zufolge
den Beweis angetreten, daß Gleiches auch für Binnenseen gilt. Anhand
von Langzeitdaten zeigten sie, daß sich der CO2-Gehalt in vier
Talsperren in Nordrhein-Westfalen (Möhne, Henne, Lister und Sorpe)
innerhalb von 35 Jahren verdreifacht hat. Gleichzeitig wurden die
Gewässer sauer: Der pH-Wert ging um durchschnittlich rund 0,3 zurück.
Allerdings sank er nicht unter den Wert von reinem Wasser, das als
neutral gilt.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





WIRTSCHAFT/7656: Märkte und Finanzen - 13.01.2018 (SB)




VOM TAGE



Rekordeinnahmen der Ökostromerzeuger

Die Ökostromerzeuger in Deutschland haben im vergangenen Jahr nach
dem Erneuerbare-Energien-Gesetz insgesamt über 26 Milliarden Euro
überwiesen bekommen. Das geht aus Daten der Netzbetreiber hervor.
Demnach lagen die Einkünfte der Investoren in Photovoltaik- und
Windkraftanlagen an Land und auf See sowie in Biogasanlagen um vier
Prozent höher als 2016. Der Verkauf von Ökostrom an der Börse warf
2017 1,4 Milliarden Euro ab. Wegen der hohen Überschüsse wollen die
Netzbetreiber im laufenden Jahr die EEG-Abgabe von 6,88 auf 6,79 Cent
je Kilowattstunde senken.
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WISSENSCHAFT/7674: Aus Forschung und Technik - 13.01.2018 (SB)




VOM TAGE



Sicherheitslücke beim WhatsApp-Gruppenchat

Im Moment gibt es einen gewaltigen Wirbel um echte und vermeintliche
Sicherheitslücken. Das gilt für Meltdown und Spectre ebenso wie für
Gruppenchats bei WhatsApp. Ob der Wirbel tatsächlich berechtigt ist
oder nicht, steht auf einem ganz anderen Blatt. Experten zufolge
richtet das hektische Herausbringen von Sicherheits-Updates wegen der
von Google-Technikern entworfenen Möglichkeiten, über die
Prozessorarchitektur in wichtige Sicherheitsbereiche von Rechnern
einzudringen, größeren Schaden an, als Meltdown und Spectre es je
taten. Ähnliches gilt für die neue Sicherheitslücke, die den
WhatsApp-Messenger betrifft. Auch hier hatte ein Team aus
Sicherheitsforschern die Sicherheitslücke entdeckt. Wie die
Internetplattform inside-handy.de meldete, hatte ein Forscherteam der
Ruhr-Universität in Bochum die Möglichkeit entdeckt, bei der
ungewünschter Server-Zugang durch Gruppenchats erlangt werden kann.
Dadurch soll man sich in Gruppenchats einklinken und sämtliche, ab
dem Eintritt verschickte Nachrichten mitlesen können. Allerdings ist
diese Sicherheitslücke nur dann ausnutzbar, wenn ein Hacker auch die
Kontrolle über WhatsApp-Server übernimmt. Das ist weitaus
schwieriger, als lediglich in irgendwelche Gruppenchats zu gelangen.
Außerdem würde jedes Mitglied einer WhatsApp-Gruppe sehen, daß mit
dem Hacker ein neues Mitglied in die Gruppe eingeladen worden sein 
soll. Der Administrator der Gruppen kann jederzeit den neuen Nutzer 
auch wieder entfernen. Es ist somit nicht möglich, gesendete 
Nachrichten still mitzulesen.
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ASIEN/883: Afghanistan - Chinas stille Wege (SB)


Afghanistan - Chinas stille Wege



Während die USA unter Präsident Donald Trump in Afghanistan den Krieg
forcieren, Pakistan wie einen Feindesstaat behandeln und ihm
zugesicherte Finanzhilfe entziehen sowie den Iran dämonisieren, baut
China konsequent und mit stiller Diplomatie seinen Einfluß in Kabul,
Islamabad und Teheran aus. Peking verstärkt die Zusammenarbeit mit den
afghanischen Sicherheitskräften auf dem Feld der Terrorbekämpfung und
versucht dabei, Kabul zur Teilnahme am Mammutprojekt des
China-Pakistan Economic Corridor (CPEC) zu bewegen, der den
Tiefseehafen Gwadar in der unterentwickelten pakistanischen Provinz
Belutschistan am Arabischen Meer mit der Stadt Kaschgar in der
Autonomieregion Xinjiang im Westen Chinas verbinden wird. Der 3.000
Kilometer lange, rund 60 Milliarden Dollar teuere Korridor, der bis
2030 fertiggestellt sein soll, sieht Öl- und Gaspipelines sowie
Straßen, Bahnverbindungen und unzählige Industrieproduktionsstätten
vor. Zu guter Letzt will die Volksrepublik über Afghanistan und
Pakistan den Handel mit dem Iran hochfahren und somit die Spannungen
zwischen den drei Nachbarstaaten abbauen.

In seiner ersten Twittermeldung des Jahres 2018 hatte Trump die
Beziehungen zu Pakistan mit der Behauptung schwer belastet, die USA
hätten seit 2001 Pakistan 33 Milliarden Dollar Finanz- und
Rüstungshilfe zukommen lassen, dafür im Gegenzug aber "nichts als Lug
und Betrug" bekommen, während das Militär in Karatschi der Verwandlung
der pakistanischen Grenzregion in ein "sicheres Rückzugsgebiet"
tatenlos zugesehen habe. Drei Tage später setzte das State Department
die Fortsetzung der Zahlungen aus Washington an Islamabad vorerst aus.

Bei den Politikern und den einfachen Menschen in Pakistan löste die
Arroganz der Trump-Regierung große Empörung aus. Außenminister Khawaja
Muhammad Asif warf den Amerikanern vor, Pakistan zum "Prügelknaben"
für das eigene militärische Scheitern in Afghanistan zu machen, und er
erinnerte daran, daß die aktive Teilnahme Islamabads am
Antiterrorfeldzug der USA 70.000 Pakistaner das Leben gekostet,
Hunderttausende zu Binnenflüchtlingen gemacht und die Grenzregion zu
Afghanistan in ein Schlachtfeld verwandelt habe. Darüber hinaus hob
Asif die Tatsache hervor, daß Pakistan seit vier Jahrzehnten rund 3,5
Millionen Kriegsflüchtlingen aus Afghanistan Schutz bietet. Unter
Verweis auf die anti-pakistanischen Verlautbarungen aus Washington
meinte Pakistans Chefdiplomat: "So gehen Alliierte nicht miteinander
um."

Schützenhilfe erhielten die Pakistaner aus China. Am 8. Januar hob der
Sprecher des chinesischen Außenministeriums Lu Kang "den wichtigen
Beitrag und den Preis, den Pakistan beim globalen Kampf gegen den
Terrorismus entrichtet" habe, hervor und verurteilte die
Bezichtigungen aus den USA als einseitig und kontraproduktiv. Im
Vergleich zu den USA favorisiert die Volksrepublik in der Region
zwischen Hindukusch und Persischem Golf eine Diplomatie der leisen
Töne. Unbemerkt von der großen Weltöffentlichkeit hat sich Peking zur
Finanzierung des Baus und des Betriebes eines großen
Antiterrorzentrums in der nordostafghanischen Provinz Badakshan, die
an China grenzt, bereiterklärt. Dies gab am 10. Januar General Dawlat
Waziri vom afghanischen Verteidigungsministerium bekannt. Beschlossen
wurde das Projekt im Dezember bei Gesprächen des afghanischen
Verteidigungsministers Tarik Shah Bahrami mit seinem chinesischen
Amtskollegen Chang Wanquan in Peking. Mit dem neuen Zentrum wollen
beide Seiten die Bekämpfung uighurischer Moslemseparatisten, die von
Badakschan aus Operationen in der chinesischen Autonomieregion
Xinjiang durchführen, koordinieren und verstärken.

Am 26. Dezember war es in Peking zum ersten Trilateral-Dialog zwischen
China, Pakistan und Afghanistan gekommen. An dem Treffen nahmen
führende Regierungsvertreter aller drei Staaten teil. Bei der
feierlichen Eröffnung der Konferenz lud der chinesische Außenminister
Wang Yi Afghanistan zur Beteiligung am gigantischen
Infrastrukturvorhaben CPEC ein, stellte chinesische Investitionshilfen
in erheblichem Umfang in Aussicht und versprach größere Anstrengungen
seitens Pekings "zwischen Pakistan und Afghanistan Frieden zu
schaffen". Auch in Sachen Versöhnung zwischen Pakistan und dem Iran
sind die Chinesen unterwegs. Im vergangenen Herbst ist es zu einer
Reihe trilateraler Begegnungen zwischen Politikern und Militärs aus
China, Pakistan und dem Iran gekommen.

Im Mittelpunkt der Gespräche steht der Ausbau des pakistanischen
Tiefseehafens Gwadar durch die Chinesen sowie des Hafens Tschahbadar,
der 560 Kilometer weiter westlich im iranischen Teil Belutschistans,
unmittelbar vor der Einfahrt zum Persischen Golf liegt. Seit Jahren
operieren gewaltbereite belutschistanische Separatisten aus Pakistan
im Iran, weswegen es hin und wieder zur Spannungen zwischen den
Streitkräften auf beiden Seiten der Grenze gekommen ist. Die
Instabilität im pakistanischen Belutschistan ist auch ein Grund, warum
die geplante Iran-Pakistan-Pipeline bis heute nicht vollendet wurde.
Darüber hinaus will Indien über Tschabadar eine neue
See-Land-Verkehrsverbindung nach Afghanistan einrichten. Vor diesem
Hintergrund dürfte die Tatsache, daß bei der feierlichen
Inbetriebnahme der Hafenanlage Tschahbadar am 3. Dezember der
pakistanische Marine- und Schiffahrtsminister Hasil Bizenjo auf der
Ehrentribüne gleich neben dem iranischen Präsidenten Hassan Rohani
saß, auch als Zwischenerfolg der Diplomatie Pekings gedeutet werden.
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SCHACH-SPHINX/06444: Unterschätztes Gambit (SB)


In Wiesbaden 1928 kam es in der Partie zwischen Steiner und Fajarowicz
nach 1.d2-d4 Sg8-f6 2.c2-c4 e7-e5 3.d4xe5 zu dem sonderbaren
Springerausfall 3...Sf6-e4!? Bis dahin hatte man im Budapester Gambit
stets 3...Sf6-g4 gespielt. Fajarowiczs neuer Zug sah von einem raschen
Rückgewinn des geopferten Bauern ab und setzte vielmehr auf die
Behinderung einer harmonischen Entwicklung der weißen Figuren. Die
Stellungsbilder im ohnehin riskanten Budapester Gambit nahmen an
Kompliziertheit zu. Als "Fajarowicz-Gambit" ging dieses spezielle
Bauernopfer in der Annalen der Schachtheorie ein, die - wie
gewöhnlich - keine hohe Meinung von der Gambit-Eröffnung hatte. In den
Blitzpartien fand es dessen ungeachtet eine breite Anwendung, da sich
überfallartige Angriffe aus ihr entwickeln ließen. In den "ernsten"
Partien der Großmeister hatte das Fajarowicz-Gambit hingegen so gut
wie nichts zu verloren. Allzu dubiös schien ihnen das Bauernopfer zu
sein, das sich am effektvollsten mit 4.Dd1-c2 bekämpfen ließ. Im
heutigen Rätsel der Sphinx ließ sich Schachfreund Meewes
nichtsdestotrotz sogar in einer Fernpartie auf das Fajarowicz-Gambit
ein. Bereits nach dreizehn Zügen mußte der Anziehende die Partie
aufgeben, nicht daß er einen groben Fehlzug verschuldet hatte, nur
unterschätzt hatte er die schwarzen Angriffschancen, und das ist -
unentschuldbar - Öl auf das Feuer eines jeden Gambitspielers. Also,
Wanderer, wie kam der zündende Funke ins Spiel?
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Bascau - Meewes

Fernpartie 1971


Auflösung des letzten Sphinx-Rätsels:

Portisch ließ sich vom falschen Spiegelglanz der Stellung nicht
betören, und die weiße Dame mußte doch ihr Leben lassen mit 1...Td8-
d1+!! Nun hätte sich Suba sowohl nach 2.Ta1xd1 Sa2xb4 als auch nach
2.Ke1xd1 Sa2xc3+ von seiner holden Königin verabschieden müssen. Also
spielte er 2.Ke1-e2 Da5xb4 3.c3xb4 Td1xa1 und hatte "nur" einen Turm
weniger, aber genug, um die Partie aufzugeben.



Erstveröffentlichung am 18. Januar 2005
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